
UCHBESPRECHUNGEN 269

1Im Eınsatz für die Kırche und für ihre Orden Sıe mogen »nıcht Geschichte gemacht haben« und
als »Verlierer« und weniıger eintlußreiche Denker für uNns Heutige astehen Vorwort) Dıiese Bıographienmachen auf Gestalten und Vorgange aufmerksam, die in einer Reformationsgeschichte berücksichtigensınd Darüber hınaus müßte nachgefragt werden, Was WAar, das ıhren hohen Eınsatz nıcht truchtbarer
werden leß In Konrad Braun (1491-1563) (5. 117-136) stellt Remigıus Bäumer eınen ın Kirchheim
geborenen Rechtsgelehrten VOTL, der einflußreiche Posıtionen einnehmen konnte. Er studierte iın Tübingen,
War dort Rektor und Lrat ann ın Jenste verschiedener Bischöfe, War kurze Zeıt Kanzler in Landshut,
Kanzler eiım Kardinal Otto Von Truchse(iß in Augsburg, ann uch Offizial und Domherr wurde.
Er nahm verschiedenen Religionsverhandlungen, Reichstagen und Mn Konzıl von Trient teıl. Sehr
übersichtlich beschreibt Bäumer zunächst die Schritten und ann einzelne Schichten der Theologie VO  -
Braun. Besondere Aufmerksamkeit chenkt Bäumer, WwI1ıe siıch VOnNn seinen Arbeiten her tast Von selbst
versteht, der Ekklesiologie. Hıer WIr: d besonders die Autorität des Papstes und der Konzilien beachtet.
Braun vertritt ın gewissen Punkten eine Oberhoheit der Kirche ber den Staat, spricht jedoch mıiıt großerHochachtung VO! römiıschen Kaısertum. Be1 den Verhandlungen ZU)! Augsburger Religionsfrieden kam
ob seines Einspruchs heftigen Auseinandersetzungen. Z7war sıeht Braun, dafß INnan nıemand Z.U)] Glauben
zwingen soll, ber spricht der Obrigkeit die Aufgabe Z die Menschen Vor seelischem Verderben
schützen (D 128) Verschiedentlich macht auch Reformvorschläge. Immer wıeder sıch für den
Erhalt der Kirchengüter e1n. In eıner Auseinandersetzung mıt den Magdeburger Zenturliatoren
sıch uch mıt Fragen Geschichte und Geschichtsschreibung. Der Feststellung VO|  3 Bäumer 1st ach dem
vorgelegten Materıial zuzustimmen: »Leben und Werk dieses einflußreichen Juristen und Theologenverdient eiıne umfassende Würdigung« (D 135)

Den Abschluß des Bandes bılden die Biographien VO: den we1l überragenden Kontroverstheologen der
spateren Zeıt: Stanıslaus Hosıus (1504—1579), bearbeitet von Henryk Damıan Woityska (S 15/-152) und
Robert Bellarmin (1542-1621), bearbeitet VO:  —_ ‚UStavo Galeota X 153—168). Geschildert erd zunächst das
Heranreıten und das Studium Von Hosıus, ann die schriftstellerische Tätigkeıit. Es 1st VOr allem aut die
hochgeschätzte chrıift »Contessio Catholicae Fıdei Christianae« hingewiesen. Es werden die Methoden der
Argumentatıon und der Wırkung der Schriften erschlossen und die weıtere Lautbahn innerhalb der Kirche
benannt. Wiährend Hosıus iın manchen Aufgaben sıch CNS erwies, hat dann Vor allem ın eiıner zweıten
seelsorgerlichen Tätigkeit zwıschen 1564 und 1569 1Im Ermland große Erfolge CITUNSCH, auch für ganzPolen Die Theologie erd VonNn iıhrer Christozentrik her erschlosen und vorgestellt. Leider 1st der Verfasser
cht äher auf das Thema eingegangen, das selbst bearbeitet hat, das Verständnis der Rechtfertigung.Galeota berichtet knapp den Bildungsgang Bellarmins, beschreibt seıne Tätigkeit ın Löwen und das Umtfteld
der Kontroversen. In der Darstellung der Ekklesiologie verweılst darauf, dafß Bellarmin nıcht 1U das
Außere, sondern uch die iınneren Reichtümer der Kırche sıeht. Knapp spricht och VO  - der Methode,dem Dienst in der römischen Kurıe und dem Brietfwechsel.

Jeder Bıographie sınd ın der üblichen Weıse Quellen- und Schriftenverzeichnisse beigegeben. Auf den
ersten Seıiten tindet sıch eın alphabetisches Verzeichnis der ın den tünf Bänden vorgestellten Theologen. Das
nternehmen War sıcher nıcht »überflüssig«. Es öffnet Wege ZU)] Verstehen, WAaTUum damals Verständigun-
SCh nıcht zustande kamen, und lenkt den Blıck auf Persönlichkeiten und Vorgänge, die ın üblıchen
Reformationsgeschichten nıcht beachtet werden. Philipp Schäfer

THEOBALD FREUDENBERGER: Hıeronymus Dungersheim Von Ochsenturt Maın 515Theologie-professor in Leipzıg. Leben und Schritten (Reformationsgeschichtliche Studıen und Texte Bd 126)Münster: Aschendortff 1988 und 47% Kart. 115,-
Seiner verdienstvollen Edition VO  } wel Werken des Hiıeronymus Dungersheim 1Im Rahmen des CorpusCatholicorum (Theorismata duodecim CONTLTra Lutherum; Articuli S1Ve ıbelli trıgınta, CCath 39, Münster

hat der Vertasser schon eın Jahr spater eıne umiassende Darstellung Von Leben und Werken des
Ochsenfurter Kontroverstheologen folgen lassen. Der Unrecht tast VErSCSSCNC Dungersheim, der den
bedeutendsten katholischen Zeitgenossen und Gegnern Luthers gehört, trıtt amıt wıeder ın das Gesichts-
eld der reformationsgeschichtlichen Forschung.

Dungersheim studierte Von 1484 bıs 1495 in Leipzig Philosophie und Theologie. 1495 in Würzburg Z.U)
Priester geweiht, ın den folgenden Jahren bıs Ostern Prediger ın Chemnitz und Zwickau
Während einer Italıenreise, die ıhn auch ach Rom tührte, wurde 23. August 1504 in Sıena ZU)
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Doktor der Theologie promovıert. Nach seiner Rückkehr erfolgte 15. Januar 1506 seine Aufnahme iın die
theologische akultät der Universıität Leipzig. Bıs seinem Tod Maärz 1540 Waltr dort als Protessor
der Theologie tätıg. Zugleich hatte das Amt des Propstes des Großen Fürstenkollegs inne, uch
seine Wohnung hatte.

Dıie lıterarısche Tätigkeıit Dungersheims beginnt 1m Jahre 149/ Mi1t eiıner Anleitung ZUTr Beichte für dıe
Studenten der rtes (Compendiosus contitendı modus). In den darauf folgenden Jahren verfaßte sowohl
wissenschaftlich-theologische Werke (darunter Epithomata aus den Sentenzen des Petrus Lombardus) WwI1Ie
uch Schriften, die sıch einen weıteren Leserkreis wandten (zum Beispiel Streitschriften diıe
Böhmischen Brüder und eine Lebensbeschreibung der heilıgen Scholastika).

Mıt Luther War Dungersheim erstmals anläßlich der Leipzıiger Disputation VO Juli 1519 befafßt.
Zusammen mıiıt den anderen Mitgliedern der theologischen Fakultät versuchte CI, das Zustandekommen der
Dısputation und eınen öffentlichen Auftritt Luthers ın Leipzig verhindern. Nachdem 1es mißlungen
Wal, traf VOT der Dıisputation autf der Pleißenburg mit Luther eiınem Gespräch ZUSaMMIMCN, beı dem die
gegensätzlichen Standpunkte aufeinanderprallten. Es folgte darautf eın intensiver Briefwechsel beider
Theologen, der siıch ın das Jahr 1520 hineinzog. Der Vertasser hat die beiderseitige theologische
Argumentatıon ausführlich und dargestellt (S. 120-170). Es geht dabei hauptsächlıch den
päpstlichen Priımat, den Dungersheim aus den (von ıhm für echt gehaltenen) pseudoisidorischen Dekretalen

beweısen suchte. Luther dagegen 1st dieser eıt och bereıit, einen (eingeschränkten) Prımat des
Bischofs VO  - Rom anzuerkennen, bestreitet ber entschieden dessen Fundierung 1mM göttliıchen Recht FEıne
Verständigung scheıtert den verschiedenen Auffassungen VO:  3 Schrift und Kırche. Doch wird iInan uch
1er nıcht können (wıe gelegentlich ın der Forschung ın bezug auf die Ontroversen der
Retormationszeıt behauptet wird), dıe Kontrahenten hätten aneinander vorbeigeredet. Sıe haben vielmehr
beide, reiliıch Von eiınem entgegengesSEIZLEN Grundverständnis ausS, die strıttıgen Punkte N: markiert.

Der Briefwechsel endet, hne dafß eine Eınıgung erreicht wurde, Mit einer Schrift Dungersheims, die die
gesaMTE Dıiskussion nochmals zusammenta{fßt (Dialogus ad artınum Lutherum Pro responsione ad
impertinentem quandam IDS1US epistolam). Bemerkenswert ist darın die Infragestellung Von Luthers Lehre
VO: eintachen 1nn der chrıtt mıiıt Argumenten 4US der Schrift selbst (Hebr 13) Gal 4,22 {f.) Bekanntlıch
verbrannte Luther Morgen des Dezember 1520 das Corpus lurıs Canonıcı und die päpstliche
»Exsurge Domuine«, ın der ıhm der Bann angedroht worden WAal. Am Nachmittag desselben Tages
übergaben seıne chüler Bücher VO  — Luthers theologischen Gegnern, darunter auch Dungersheims Schrift,
dem Scheiterhaufen.

Nachdem der Faden des Dialogs endgültig zerschnitten Wal, hat Dungersheim ın der Folgezeit
zahlreiche lateiniısche und deutsche Werke verfaßt, iın denen sıch mıiıt Luther auseinandersetzt. Dıie
deutschen Bücher sınd 4usSs Predigten hervorgegangen, die VOT em Luthers weıtverbreitete
volkstümliche Schritten gerichtet Eingehend hat sıch Dungersheim auch mıiıt Luthers erster

Übersetzung_ des Neuen Testaments, dem SoOgenannten Septembertestament von 15272 befaßt. Dabei wırd
weniıger die Übersetzung selbst als die kommentierenden Glossen AaZu kritisiert. Mıt tortschreitender eıit
nımmt die Schärte der Polemik Z WwIıe WIr auch aus anderen zeitgenössischen Schritten beıder Seıten
kennen. Auch die umstrıttenen Themen bleiben dıe gleichen. Dungersheim War ber treı VO  -

persönlicher Gehässıgkeıt und auch ansonsten, den ber ıhn verbreıiteten Gerüchten, VO|  —3

untadelıgem Charakter.
Mıt dem vorliegenden erk hat der hochbetagte Verfasser eın Specımen seiner überragenden

Gelehrsamkeit gegeben. Dıie Anmerkungen zeichnen sıch AUu$S durch Akrıbie und Zuverlässigkeıit, WwI1e S1E
heute leider nıcht mehr selbstverständlich sınd Es lıegt damıt eın Beıitrag nıcht UTr Zur Kenntnis des Werkes
eines einzelnenTheologen, sondern ZU besseren Verständnis der bewegten Epoche VO:|  -

Helmut Feld

MaAx ZI1EGELBAUER: ohannes Eck Mann der Kirche 1m Zeıtalter der Glaubensspaltung. St. Ottihlen: Eos
Verlag 198/. 310 und 4 / Abb Geb 38,-

Johannes Maıer (1486—1543), der sıch ach seinem Geburtsort Eggg der Günz Eckius Nnannte, gehört hne
7 weıtel den wichtigsten Gestalten der Retformationszeıt autf katholischer Seıte. Der umfTfassen! gebildete
Theologe, der seıne Formung bei einem Onkel väterlicherseıits 1m Pfarrhaus Rottenburg Neckar
erhielt, der spater ın Heıdelberg, Tübingen, öln und hauptsächlich Freiburg im Breisgau studierte und der


